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| Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
ee rg Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Frückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 


Me allen Poſt⸗ 
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Abg. Hänel über das Militärgeſetz. 


Die Rede, welche Reichstagsabgeordneter 
Dr. Hänel am 25. November im „Liberalen 
Verein“ in Kiel gehalten bat, liegt nunmehr 
im Wortlaut vor. Herr Dr. Hänel präcifict 
darin ſeinen Standpunkt gegenüber dem Militär⸗ 
geſetz in folgenden Sätzen: „Was zur Ver⸗ 
theidigung des Vaterlandes, zur Behauptung 
feiner Exiſtenz, zur Abwehr von Gefahr nach ⸗ 
weisbar erforderlich iſt, wir können es nicht 
ablehnen, auch wenn es neue Opfer fordert. 
Das heiſcht nicht nur die Pflicht des Patrio⸗ 
tismus, die in jedes Gefühl eingeſchrieben iſt. 
Das räth ſelbſt der Idealismus unſerer Ziele. 
Denn jene Miſſion des Friedens, die H rbei- 
führung eines Einverſtändnſſes der Völker 
und Staaten, das uns von dem Erdrücken der 
militäriſchen Laſt befreit, kann nur ein Staat 
übernehmen, der dem Verdachte der Schwäche 
oder gar der Feigheit überhoben iſt. Aber 
auf der andern Seite — wus dem Gedanken 
des jetzt im Schwunge befindlichen Syftems 
des Ueberbietens und Emporſchraubens der 
militäriſchen Rüſtung entſpringt, was nur hier 
ſeine Begründung und Erklärung findet — 
ich verwerfe es unbedingt. Und ich werde mich 
dabei nicht beirren laſſen durch das Ausſpinnen 
politiſcher Kombinationen, die, verlaſſen von 
jedem Vertrauen auf die Umſicht unſerer 
Staatsleiſung und freilich auch auf unſer gutes 
Glück, uns als das Angriffsobjekt aller Yad” 
barn ausmalen. Als ob ſie uns nicht alle 
Opfer einer Weltherrſchaft ohne ihre Vorth ile 
zumutbeten. Ich weiß, daß hierzu der Muth 
eigener Beraniwoz:l 


antwortlichkeit — ſich auch irren kann. 
in einer Frage von ſolcher Schwere weiſe ich 
es ſchlechterdings zurück, daß ich mich der 
Autorität und fei es des größten Staats ⸗ 
mannes und des größten Militärs beuge. 
Wer das verlangt, der mag für die großen 
Fragen des Völkerlebens die Diktatur, den 
Abſolutismus errichten; dann mögen die aus 
ſchlaggebenden Autoritäten auch für ihre Per: 
ſon die Verantwortlichkeit voll und ganz 
tragen. Als Abgeordneter habe ich rein und 
ungebrochen meiner Ueberzeugung zu folgen. 
Nur das wird mich beſtimmen, was dieſe 
meine Ueberzeugung zu gewinnen vermag, was 
als Nothwendigkeit begründet und erwieſen 
wird. So ſtehe ich, fo ftebt die freifinnige 


Jeuilleton. 
Schelm von Bergen. 


Hiſtoriſche Novelle von A. von Lim burg. 


7.) (Fortſetzung.) 

Auf einem niedrigen Polſter, zu Füßen der 
Kaiſerin, ſaß Ilſe Fryberg und hielt die Laute 
im Arm, welche Adelheid, die auf dem Inſtru⸗ 
mente Meiſterin war, ſoeben aus der Hand 
gelegt. 

Bei dem Eintritt der jungen Gräfin Daſſel 
ſchlug die Kaiſerin die Augen auf, ohne ihre 
läſſige Stellung zu verändern. 

„Seht da, unſere ſchöne Richenza! Was bringt 
Ihr uns, Fräulein?“ fragte ſie. Ihr Ton war 
gütig und freundlich, aber es klang doch das Er⸗ 
ſtaunen über die ungerufene Erſcheinung der 
Ankommenden daraus hervor. 

„Veczeiht, durchlauchtigſte Frau“ entgegnete 
das Fräulein beſcheiden, „Euer Kaiſerliche 
Gnaden befahlen mir, Euch an die Meſſe zu 
erinnern.“ : 

„Ja ja, ich vergaß es“ murmelte die Fürſtin 
wie für ſich ſelbſt, „der Pater Anſelmus las 
uns heute die Meſſe in unſeren Gemächern.“ 


Die zarten Wangen Richenzas wurden um 
einen Schein bleicher; wie ſehr mußte ſich die 
ſtolze Nichte des Kanzlers in der Gewalt haben, 
daß ihr Geſicht nichts von dem Zorn verrieth, 
der in ihr kochte über die Nichtachtung, welche 
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Parſei mit dem Entſckluſſe der ſchärfſten 
Kritik dem neuen Militärgeſetz gegenüber. Wir 
werden uns von dieſem Standpunkt durch 
keine chauviniſtiſchen Agitationen, durch keine 
Verdächtigungen abdrängen laſſen. Man ſpricht 
von Auflöſung. Nun gut — das deutſche Volk 
mag entſcheiden. Wir werden unſere Pflicht 
gethan haben nach freier Ueberzeugung. Thailt 
das Volk unſere Anſichten nicht, ſo mag es 


die beſſeren Berather ſuchen und finden.“ 


Veutſches Reich 
Berlin, 30. November. 


Der Kaiſer ließ ſich am geſtrigen Bor. 
mittage vom Gra'en Berpouder und dem 
Grafen zu Eulenburg Vorträge halten, arbeitete 
mit dem Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowski 
und ertheilte Nachmittags im Beiſein des 
Staatsſekretärs Grafen Herbert Bismarck zu⸗ 
nächſt um 1 Uhr dem neuernannten ſchwediſch⸗ 
norwegiſchen Geſandten am hieſigen Hofe, 
Kammerherrn v. Lagerheim, und darauf eine 
halbe Stunde ſpäter dem neuernannten colum⸗ 
hiſchen Geſandten, General Palacio, die nad 
eſuchten Antritts⸗Audienzen. Am ſpäteren 
Nachmittage unternahm der Kaiſer eine Aus⸗ 
fahr und folgte dann ſpäter einer Einladung 
des Prinzen Alexander zum Diner nach deſſen 
Palais in der Wilhelmſtraße. — Ueber die 
Audienz die der Kaiſer dem Reichstags⸗Präſi⸗ 
dium gewährte, wird berichtet: Der Saijer 
ſprach während der ganzen Dauer der Audienz 
— etwa zehn Minuten — faſt ununterbrochen. 
ante die auswärtigen Bezie zungen 


Erhaliung des Friedens Ausdruck. Mit 
größerer Ausführlichkeit ging der Kaiſer auf 
die Militärvorlage ein, deren Zuſtandekommen 
ihm febr am Herzen liege und eine Noth 
wendigkeit ſei Angeſichts der Heeres verſtärkun⸗ 
gen, die in Rußland, namentlich aber in 
Frankreich vorgenommen ſeien. Der Kriegs 
miniſter werde wohl Gelegenheit nehmen, dem 
Reichstage in letzterer Beziehung Aufſchlüſſe 
zu geben, die erſtaunlich ſein würden. Mau 
verlange ſchwere Opfer, aber der Kaiſer hoffe, 
daß der Reichstag ſie bringen werde, wie 
andere Parlamente es auch thäten. — Der 
Kaiſer ſtand während der Audienz, richtete an 
jeden der Präſidenten einige freundliche Worte 
und reichte ihnen beim Abſchiede die Hand. 


darin lag, daß man es nicht einmal der Mühe 
werth gehalten hatte, ſie von einer Aenderung 
in der Ausübung der täglichen Andacht zu be- 
nachrichtigen. Um ſo mehr, da der Gang zur 
Meſſe a ßer den größeren Feſtlichkeiten, denen 
das ganze Hofgeſinde beiwohnte, faſt die einzige 
Gelegenheit war, bei welcher die Kaiſerin ihre 
Gegenwart verlangte. Adelheid's gleichgültige 
Freundlichkeit gegen fie erbitterte fie faſt noch 
mehr als eine abſichtliche Beleidigung, denn es 
zeigte ihr deutlich, für wie unbedeutend man 
ſie, die einen Kaiſerthron nicht zu hoch für 
ihren Ehrgeiz hielt, anſah. Die Kaiſerin fand 
keinen Gefallen an ihr und verlangte deshalb 
nicht nach ihrer Geſellſchaft, das war alles, 
eine Kränkung war weiter nicht damit beab- 
ſichtigt. Wie leichilebige Menſchen ſehr häufig 
nur ihren augenblicklichen Eingebungen folgen. 
ſo machte es auch Adelheid; ſie bedachte faſt 
niemals, ob und welch: Bedeutung ihre Schritte 
haben könnten, ſondern handelte ſtets, wie es 
ihr gerade gefiel. Da ſie aber zugleich ſehr 
gutmuthig war, ſo wollte ſie niemals abſichtlich 
Irmanden wehe thun, oder beleidigen. So 
au h heute. 

Sie mochte fühlen, daß es für Richenza eine 
ſehr unangenehme Stellung ſei, ſo überflüſſig 
da zu ſtehen, oder ſofort wieder entlaſſen zu 
werden, zumal da außer Ilſe Fryberg noch 
zwei der anderen Edelfräulein anweſend waren, 
und mit einer künſtlichen Stickerei beſchäftigt, 
am Fenſter ſaßen; genug, fie ſagte noch güti⸗ 
ger wie gewöhnlich: Da Ihr nun einmal ge. 
kommen ſeid, Richenza, ſo ſollt Ihr uns auch 
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Oldeulſche Zeitung. 


— An den Bundesrath und den Reichs⸗ 
tag hat der Centralrath der deutſchen Gewerk⸗ 
vereine (Hirſch⸗Duncket) die Petition betreffend 
die geſetzliche Zulaſſung der Berufs vereine, 
welche in der vorigen Seſſion nicht zur Be 
rathung gelangt war, von Neuem, im Weſent⸗ 
lichen unverändert, gerichtet. Der Abg. 
Schrader hat die Petition dem Reichstage 
überreicht. Die ſehr eingehend und ſachlich 
begründete Petition, der als Material ein Ge 
ſetzentwurf beigefügt iſt, erſucht die geſetz⸗ 
gebenden Factoren dringend, „einerſeits in 
Anknüpfung an die Geſetzentwürfe des von 
allen Parteien verehrten Schulze⸗Delitzſch von 
1869 und 1872, andererſeits in Conſequenz 
der neuen arbeiterfreundlichen, pofitiv « organi» 
ſatoriſchen Socialpolitik, den Berufsvereinen 
baldmöglichſt die geſetzliche Anerkennung zu 
Theil werden zu laſſen.“ Wir verlangen, fo 
ſchließen die Petitionen, keinen Zwang, keine 
Autorität, keine Vorrechte, ſondern nur Gleich⸗ 
berechtigung und Schutz für Organiſationen, 
zu deren freiwilligen Errichtung das gemein⸗ 
ſame und das eigene Wohl der Individuen 
treiben.“ Die neueſten Vorkommniſſe, ine be⸗ 
ſondere das Erkenntniß des Kammergerichts 
gegen die Ortsgewerks vereine von Rixdorf und 
Britz dürften, wie in der Begründung hervor 
gehoben wird, die Nolhwendigkeit einer geſetz⸗ 
lichen Regelung dieſer großen Inlereſſen be- 
ſonders dringend erſcheinen laſſen. 

Dem Bundesrath iſt eine Vorlage zu 
gegangen, welche den Entwurf einer Bekannt⸗ 
machung betr. die Ausdehnung der ärztlichen 
Prüfung auf die Schutzpockenimpfung betrifft. 


Dieſes Vorgehen begründet fiğ auf die Be⸗ 


ſchlüſſe der Kommiſſion, welche zur Berathung 
der Impffrage berufen worden war. Einer dieſer 
Beſchlüſſe betrifft die techniſche Vorbildun; der 
Aerzte für das Impfgeſchäft und lautet: 1. 
Hinſichtlich der techniſchen Vorbildung für die 
Ausübung des Impfgeſchäfts ſind folgende 
Anforderungen zu ſtellen: a) Während des 
kliniſchen Unterrichts iſt den Studirenden eine 
Unterweiſung der Impftechnik zu ertheilen. 
b) Außerdem hat jeder Arzt, welcher das Impf ; 
geſchäft privatim oder öffentlich ausüben will, 
den Nachweis darüber zu bringen, doß er 
mindeſtens zwei öffentlichen Vaccinations - ur d 
eben jo vielen Revaccinationsterminen beige- 
wohnt und ſich die erforderlichen Kenntniſſe über 
Gewinnung und Konſervirung der Lymphe ec: 
worben hat. 2. Bei der ärztlichen Prüfung 


eine , , . BM le a | Geſellſchaft leiſten. Setzt Euch dort 
zu den Mädchen nieder, und erzählt uns etwas 
davon, was ſich während unſerer Wallfahrt 
Unterhaltendes hier begeben hat. Doch nein, 
verzeiht,“ fügte ſie ſcherzend hinzu, „derlei 
weltliches Geſchwätz dürfte ſich für Euren 
frommen Sinn nicht wohl ziemen. Ist's uns 
doch ſelbſt ſtets, als ſchwebe etwas Feierliches, 
Geſtrenges um Euer jugenvliches Haupt. Wer 
weiß, vielleicht ſehen wir Euch wohl gar der⸗ 
maleinſt als fromme, hoch angeſehene Frau 
Aebtiſſin! 

Welch ein bitterer Hohn waren dieſe ganz 
harmlos geſprochenen Scherzworte für den ehr⸗ 
geizigen Sinn des Fräuleins: ein Nonnenge- 
wand prophezeite ihr diejenige, der ſie ſo gern 
das Kaiſerdiadem entriſſen hätte! Faſt war es 
zu viel, ſelbſt für ihre Selbſtbeherrſchung — 
die blauen Augen leuchteten auf in einem ſchier 
grünlichen Schein und ſie öffnete die Lippen 
zu einer Antwort, die vielleicht doch einen bos⸗ 
haften Stachel enthalten hätte, als plötzlich 
eine andere Perſon, deren Anweſenheit im 
Zimmer man noch gar nicht gewahrt hatte, 
iyr die Worte vom Munde abſchnitt. 

„Die eine Kloſterfrau! Potztauſend, das 
hieße den Fuchs zum Hirten der Herde machen,“ 
ließ ſich eine dünne, ſcharfe Stimme vernehmen, 
und aus der Tiefe eines vor den Kamin 
geſchobenen Lehnſtuhles richtete ſich eine 
ſeltſame kleine Geſtalt auf, von der man 
beim erſten Anblick nicht recht wußte, 
was man daraus machen ſollte. Sie hatte 
die Größe eines acht⸗ bis zehnjährigen 
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iſt die Kenntniß der Impftechnik und des Impf⸗ 
geſchäfts zu verlangen. In den beſtehenden 
Vorſchriften über die ärztliche Prüfung war die 
Schutzpockenimpfung nicht beſonderer Prüfungs⸗ 
gegenftand. Es wird nun beabſicktigt, die Vor⸗ 
ſchriften fo zu ergänzen, daß eine beſondere 
Prüfung über die Schutzpockenimpfung eintritt, 
und zwar wird vorgeſchlagen, daß der Kandi⸗ 
dat neben dem Nachweise der bisherigen İlini» 
ſchen Studien und praktiſchen Thätigkeit auch 
zu erweiſen hat, daß er am praktiſchen Unter⸗ 
richt in der Impftechnik Theil genommen und 
die zur Ausübung der Impfung erforderlichen 
techniſchen Fertigkeiten erworben hat. Dieſer 
Nachweis wird durch beſondere Zeugniſſe der 
kliniſchen Dirigenten bezw. eines von der Bes 
hörde mit der Ertheilung des Unterrichts in 
der Impftechnik beauftragten Lehrers erbracht. 
Der Abſchnitt der Prüfungsordnung über Hy⸗ 
giene ſoll fortan lauten: Die hygieniſche Prü⸗ 
fung iſt eine mündliche und wird von einem 
Examinator abgehalten. (Bisher war dabei die 
Gegenwart des Vorfigenden erforderlich.) In 
dieſem Prüfungsabſchnitt if der Kandidat. | 
über zwei Aufgaben aus dem Gebiete der RN 
Hygiene, 2. über die Schutzpockenimpfung eins 
ſchließlich der Impftechnik und des Impfges 
ſchäfts zu prüfen. Die bishe igen Gebühren 
für die geſammte Prüfung erhöhen ſich um 
6 Mk. und betragen alſo 206 Mk. Dieſe Be⸗ 
ſtimmungen ſollen am 1. November 1887 in 
Kraft treten. * 
— Der „Germa ia“ zufolge werden 
Verhandlungen zwiſchen der preußiſchen 
gierung und dem Vatikan ununterbrochen 
geſetzt, und beſonderd in den 
war der diplomatische Verkehr zwi 
v. Schlözer und dem Sekretär der Kongr 
tion der außerordentlichen kirchlichen Angeleg 
heiten ein ſehr reger. Es handelte ſich bi 
her hauptſächlich darum, die allgemeine Bafi 
der kirchenpolitiſchen Verſtändigung zu finden. 
Da das ultramontane Blatt über das Reſultat 
der Verhandlungen nichts Weſentliches mit⸗ 
theilen kann, beſchränkt es ſich darauf, über 
den äußeren Gang derartiger Verhandlungen 
einige Aufklärung zu geben: Gewöhnlich ere 
hält die Kongregation der außerordentlichen 
kirchlichen Angelegenheiten den Auftrag, die 
kirchen politiſchen Angelegenheiten zu behandeln. 
Sobald dem Vertreter eines Staates Inſtruk⸗ 
tionen ſeitens ſeiner Regierung zugegangen | 
find, und eine allgemeine 11... ̃ Beate Lünen. üzül anl —— p mit dem 
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Knaben und einen großen dicken Kopf 
auf unverhältnißmäßig breiten Schultern. Da o 
zu war das wunderliche Geſchöpf auf die 
buntſcheckigſte und lächerlichſte Weile in Steffen 
aus zweierlei Farben heraus ſtaffier ', die 
ſeine traurige Mißgeſtalt noch auffallender 8 
machte. 

„Nimm Dich nur in Acht vor der da, Ge⸗ 
vatterin,“ fuhr das ſonderbare Weſen zur 
Kaiſerin gewendet fort, „die Tatzen, welche 
ſanft und ſchmeichleriſch die Krallen einziehen, 
kratzen am ſchlimmſten.“ 


„Laß das Fräulein in Ruh, Heinz, Dun 
machſt mich ſonſt ernſtlich böſe,“ verwies die 
Kaiſerin; aber ſie vermochte trotz der ſtrengen 
Miene, welche ſie anzunehmen verſuchte, den⸗ 
noch ein Lächeln nicht ganz zu unterdrücken, 
während die drei Fräulein kaum ein lautes 
Gelächter verbeißen konnten, ſo unwiderſtehlich 
komiſch war die halb grämliche, halb ſpaß⸗ 
hafte Weiſe des Kleinen. 


„Und Ihr, Richenza,“ begütigte Adelheid 
das Fräulein, „ärgert Euch nicht über ſein 
Geſchwätz und hört nicht darauf, Ihr wißt, 
der arme Heinz hat lange Zeit an einem 
ſchleichenden Fieber ſchwer darnieder gelegen 
und iſt noch kaum wieder davon geneſen; das 
macht feine Laune fo unwirſch und wild, da 
man ſich ſchier vor ihm fürchten muß.“ | 


(Fortſetzung folgt.) 
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Papſte ſtattgefunden hat, wird der Sekretär 
der genannten Kongregation, dem bereits eine 
vollſtändige Vorarbeit über die zu verhandeln⸗ 
den Fragen vorliegen muß, beauftragt, die 
Verhandlungen mit dem betreffenden Geſandten 
zu beginnen. Wenn dieſe Vorverhandlungen 
zu einem gewiſſen Reſultate geführt haben, 
und gewiſſe allgemeine Punkte feſtgeſtellt ſind, 
verfaßt der Sekretär über die einſchlägigen 
Fragen einen allgemeinen Bericht, Ponenza 
genannt. Nachdem der Papſt dieſe Ponenza 
in Augenſchein genommen, wird fie in der ge 
heimen Druckerei des Vatikans gedruckt und 
als Aktenſtück den Kardinälen, welche Mit⸗ 
glieder der genannten Kongregation der außer⸗ 
ordentlichen Angelegenheiten ſind, zur Einſicht 
und zum Studium mitgetheilt. Dann werden 
die Kardinäle zu einer feierlichen Sitzung zu⸗ 
ſammenberufen, in welcher ſie über die vor⸗ 
gelegten Fragen ihren Entſcheid abgeben. 
Sollten beſondere Schwierigkeiten entſtehen, 
ſo wird aus dieſer Kongregation die beſondere 
ſo genannte fire enpolitiſche Kommiſſion, welche 
aus acht Kardinälen beſteht — gegenwärtig 
aus den Kardinälen Ledochowski, Franzelin, 
Hergenröther, Parocchi, Jacobini, Laurenzi, 
Dreglia und Simeoni — beauftragt, den 
Gegenſtand näher zu berathen. Es kommt 
auch vor, daß dieſe Kommiſſion über dieſen 
oder jenen Punkt einen beſonderen Bericht der 
Konſultoren der Kongregation, ie immer hoch 
ſtehende Prälaten oder Vertreter der aus: 
wärtigen Nationalitäten find, einfordert. In 
einem ſolchen Falle legt dann die Kommiſſion 
der Kongr⸗gation einen Bericht vor, und die 
betreffenden Fragen werden in einer neuen 
feierlichen Sitzung einer allgemeinen Debatte 
unterworfen. Dieſer Debatte wohnt der 
Sekretär der Kongregation bei, welcher den 
Verlauf derſelben, die Anſichten der Kardinäle 
und ihre Beſchlüſſe, in einem allgemeinen Be⸗ 
richt zuſammenfaßt und dem heiligen Vater 
unterbreitet. Auf dieſer Arbeit baſirt ſchließ ; 
lich das Studium des Staatsſekretariats, und 
das letzte Urtheil des Papſtes ſelbſt. Rach ⸗ 
dem dieſer alle Gutachten und Beſchlüſſe ge- 
prüft hat, giebt er ſeinen endgiltigen Entſcheid, 
der dann zu einer diplomatiſchen Note ver⸗ 
arbeitet wird, welche die Grundlage der Ber» 
ſtändigung mit der betreffenden Regierung 
bilden ſoll. Die „Germ.“ verſichert dann 
weiter, daß der gegenwärtig regierende Papſt 
gerade an den krrchenpolitiſchen Angelegen⸗ 
heiten Deutſchlands ein ganz beſonderes 
Intereſſe nehme und darum alle Verhandlungen 


gegen die Wahl in der Gemeinde Braubauer⸗ 


ſchaft im Kreiſe Gelſenkirchen wegen Wahl- 


| beeinfluſſung Beſchwerde erhoben worden. Der 


rn 


Landrath wies, nach der „Gelſenk. Ztg.“ die 
Beſchwerde als grundlos zurück und fügte 
hinzu: „Die Wahl iſt nach den geſetzlichen 
Beſtimmungen eine öffentliche und kann daher 
der Aufenthalt Niemanden, alfo auch nicht 
ſolchen Perſonen, welche zu den Wählern im 
Verhältniß von Vorgeſetzten ſtehen, unterſagt 
werden. Daß ſeitens der Bern. und Fabrik- 
verwaltungen auf ihre Arbeiter bezüglich der 
Ausübung ihres Stimmrechtes in einzelnen 
Fällen ein gewiſſer Druck ausgeübt ſein mag, 
ift wohl kaum in Abrede zu ſtellen und gewiß 
in hohem Maße bedauernswerth, aber dieſe 
Wahlbeeinfluſſung würde bei einer Neuwahl 
ſich zweiſe oz und dazu zielbewußlbar wieder ⸗ 
holen. Andererſeits iſt auch nicht zu ver; 
fennen, daß die Intereſſen der induſtriellen 
Werke und ihrer Arbeiter zum großen Theile 
ſolida iſch find und daß daher zweifellos der 
überragende Theil der Arbeiter auch aus 
eigenſter freier Ueberzeugung dem Kandidaten 
ihrer Arbeitgeber ſeine Stimme gegeben hat, 
auch wollen Sie gefälligſt das alte ſinnige 
Sprichwort nicht vergeſſen: „Weß Brod 
ich effe, deß Lob ich finge” Der 
königl. Landrath (gez.) Dr. Baltz. Eines 
Kommentars bedarf dieſer Vorgang nicht. 

— Ueber die Verſetzung des Amtsgerichts⸗ 
raths Francke ſoll nach einer Korreſpondenz 
der „Hamburger Nachrichten“ aus Altona noch 
nichts beſtimmt fein, weil das Urtheil noch 
nicht rechtskräftig geworden iſt. Sollte die 
Verſetzung innerhalb der Provinz erfolgen, jo 
würde Brednedt in Betracht kommen, da kein 
anderes Amtsgericht zur Zeit vakant ſei. Die 
„Kieler Ztg.“ bezeichnet dieſe Nachricht nur 
als verfrüht. Zu wünſchen iſt, daß endlich 
dieſe unerquickliche Geſchichte ihren Abſchluß 
finden möchte, da ſie gan dazu angethan iſt, 
das Vertrauen des Volks auf „Gleiches Recht 
für Alle“ zu erſchüttern. 

— Wie die „Köln. Ztg.“ fig die Ver⸗ 
ſtändigung über die neue Militär vorlage denkt, 
ift bei der Stellung des Blattes als Sprach- 
roh der maßgebendſten Kreiſe nicht ohne In⸗ 
tereſſe. „Wir bleiben bei unſerer Zuverſicht, 
ſchreibt das Blatt, daß mit der Regierung über 
das knappſte Maß des Nothwendigen nach 
Höhe und Dauer, ohne viel Aufhebens in der 
Oeffentlichkeit zu machen — alſo zweckmäßiger 


Weiſe in der Kommiſſionsberathung ſich 
verſtändigen werde und daß dann das unum⸗ 
gänglich Nothwendige mit eindrucksvoller Mehr⸗ 
heit bewilligt werde.“ Die „Kreuzztg.“ iſt da“ 
gegen der Meinung, die Militärverwaltung habe 
ſich in dem vorliegenden Entwurf „in den 
ſparſamſten Grenzen gehalten“ und alles ver- 
mieden, was überfläffige Koſten veraulaſſe. 
Der Techniker der „Kreuzztg.“ iſt fogar der Un. 
ſicht, daß eine Reihe von Forderungen auch 
jetzt noch ungenügend ſei. So werde die Ver⸗ 
ſtärkung der an den Grenzen ſtehenden Regi 
menter um vierte Bataillone eine Maßnahme 
fein, mit der ſich die Takliker nicht ganz be 
ireunden können. Dieſe 4. Bataillone würden 
mißliche Anhängſel bleiben, die man ſobald 
als möglich werde in Regiments verbände 
bringen, alſo zur Schaffung neuer Regimenter 
verwenden müſſen. In Bezug auf die Eifenbahn- 
truppen fällt es dem Blatte auf, daß die neu 
zu formirenden Cadres ſehr niedrig gegriffen 
ſeien u. ſ. w. Der Techniker der „Kreuzztg.“ 
betrachtet alſo alle dieſe neuen Formationen 
als dauernde, keineswegs als durch die aus⸗ 
wärtige Lage veranlaßte, die nur aus politi 
ſchen Rückſichten unter das Militärgeſetz ge 
bracht werden ſollen. 

— Die conſervative „Poſt“ ſchreibt: „Wie 
wir vernehmen, beſteht in konſervativen und natio 
nal: liberalen Kreiſen der Gedanke der Bereinba- 
rung eines ſteuerpolitiſcheu Programms, auf 
deſſen Baſis die Mittel zur Ausführung dez 
neuen Militärgeſetzes zu beſchaffen ſeien.“ 
Dabei wird es von beſonderem Intereſſe ſein 
zu ſehen, wie ſich die Conſervativen mit den 
Nationalliberalen über die Reform der Be 
veuerung des Branntweins „verſtändigen“ 
werden, ohne den Kartoffelbranntweinbrennern 
zu nahe zu treten. In praktiſcher Beziehung 
find dieſe „Vereinbarungen“ für's erſte wir 
kungslos, da die Conſervativen und Rational: 
liberalen über die Majorität im Reichstage 
nicht verfügen. Sie bedürfen unter allen Um- 
ſtänden der Mitwirkung anch des Centrums. 
Vorausſichtlich werden die Nationalliberalen 
ſich Garantie dafür verſchaffen, daß die Con: 
ſervativen nicht, wenn die Bewilligung der 
neuen Steuern an die Reihe kommt, ihren 
gewohnten Compromiß mit dem Centrum 
machen und den Nationalliberalen die Heerez⸗ 
folge überlaſſen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beeilt fiy an 
der Spitze ihres Abendblaltes über den Empfang 
des Reichs tagspräſidiums durch den Sailer, 
welcher heute Mittag ftattgefunden und alles 
in allem ungefähr 10 Minuten gedauert hat, 
zu berichten. Nach dieſem Bericht hätte der 
Kaiſer ſich nicht damit begnügt, der Hoffnung 
auf die Annahme der Militärvorlage ſeitens 
des Reichstags Ausdruck zu geben, jondern die 
Gründe für die Vorlage in längerer Rede ent- 
wickelt und damit geſchloſſen, daß die Organiſation 
unſerer Armee in der Form des neuen Ent 
wurfs ſich als eine unabweis bare Nothwendig⸗ 
keit erweiſe. Von beſonderer Bedeutung iſt 
die Bemerkung des Kaiſers, von der die 
„N. A. Z.“ auffallender Weiſe nichts weiß, 

aß der Kriegsminiſter wohl Gelegenheit nehmen 
werde, dem Reichstage über die Heeres ver⸗ 
ſtärkungen in Rußland und namentlich in Frank⸗ 
reich Aufſchlüſſe zu geben, die erſtaunlich İcin 
würden. 

— Der befasnte deutſchfeindliche Afrika ⸗ 
reiſende Scholz⸗Rogozinski iſt von Liverpool 
noch den Kanarischen Inſeln abgereiſt und 
wird ſich von da nach Weſtafrika zur Er⸗ 
ferſchung des Innern begeben. 

Ludwigsluſt, 29. November. Des 
mörderiſche Attentat eines Realſchülers auf 
einen Schulkameraden bildet ſeit einigen Tagen 
das Geſprächsthema in unſerer ſonſt ſo ſtillen 
Stadt, der zweiten Reſidenz des Landes. Zwei 
Penſionäre in der Penſion des Realſchuldireltors 
Sonnenberg, welche ſchon längere Zeit mit 
einander grollten, geriethen dieſer Tage in 
Streit, der raſch in Thätlichkeit überging. 
Faſt gleichzeitig zückten beide Schüler die 
Meſſer — im ſelben Augenblicke lag auch ſchon 
der eine, ein Mexikaner, blutüberſtrömt am 
Boden. Ein Meſſerſtich hatte die linke Bruſt 
ſeite getroffen, in Folge deſſen der Verletzte 
bereits geſtorben iſt. Die geſtern vorgenom⸗ 
mene Sektion der Leiche ergab, daß der Meſſer ⸗ 
hid bis ins Herz gedrungen war. Der Ge 
lödtete iſt der einzige Sohn ſeiner Eltern; er 
wird auf dem hieſigen katholiſchen Kirchhof be⸗ 
graben werden. Von der Verhaftung des 
Attentäters hat man gegen Hinterlegung einer 
Kaution von 5000 Mk. Abſtand genommen. 


Ausland. 


Petersburg 29. November. In Taſch 
kent hat geute Vormittags 9 Uhr 10 Min. 
ein ſtarkes Erdbeben ſtattgefunden; viele 
Häuſer des ruſſiſchen Viertes wurden hier⸗ 
durch beichäbigt. 

Odeſſa, 29. November. General v. Kaul 
bars iſt geſtern Vorwittag hier eingetroffen 
und am Abend nach Petersburg weitergereiſt. 

Soſia, 29. November. Nach einem Tele⸗ 
gramm der „Voſſ. Ztg.“ iſt die Regentſchaft 
in die Kanzlei des Fürſten Alexander umge⸗ 


zogen. Sie beabſichtigt die in der Junkerſchule 
compromittirten Offiztere zu verbannen, wohin⸗ 
gegen hochſtehende Perſonen exemplariſche 
kriegsgerich liche Unterſuchung und Beftrafung 
als Aue druck der Feſtigkeit der Regenten und 
Miniſter empfohlen haben. Der fähige und 
unerſchrockene Stambulow hofft durch Vorſichts⸗ 
maßr⸗geln neuen Anſchlägen zuvorzukommen. 

Konſtantinopel, 28. Novemver. Geſtern 
Vormittag 9%, Uhr wurden in Smyena, 
Tſchesme und Chios Heftige Erdſtöße wahr⸗ 
genommen. 

Rom, 29. November. Eines der auf 
der Schichau'ſchen Werft in Elbing neuerbauten 
Torpedoboote iſt nach einem Telegramm des 
„Bin. Tabl.“ auf der Reife nach Italien an 
der ſpaniſchen Küſte untergegangen. 

Brüffel, 28. November. Der „Indepen⸗ 
dance belge” zufolge hat die geſtern Morgen 
in Verviers beraubt eingetroffene Brieſpoſt 
namentlich 40 Packete mit Diamanten, welche 
in Newyork aufgeliefert worden waren, ent» 
halten. Man ſchätzt den Schaden, welcher 
dem für die geſtohlenen Werthſachen ver⸗ 
autwortlichen belgiſchen Staate aus dem Dieb⸗ 
ſtahl erwächſt, auf etwa 1 Million Fres. 
Unter den beraubten Poſtſäcken befand ſich 
namentlich einer, beſtimmt nach Alexandrowo⸗ 
Warschau, der 41 Packete mit Diamanten 
enthielt. 

London, 28. November, Die „Times“ 
meldet, daß der Zuſammentritt des britiſchen 
Parlaments am Donnerstag, 13. Januar, er- 
folgen werde. Sie fügt hinzu, der frühe 
Terwin des Zuſammentretens käme daher, weil 
die Regierung überzeugt ſei, daß die Debatten 
langwierig und verwickelt fein würden, ber 
ſonders in der ſchwierigen und wichtigen 
Frage der Reform des parlament ariſchen 
Verfahrens. Die Nachrichten aus Irland 
lauten wieder ſehr beunruhigend. In der 
Stadt Sligo iſt die von der nationalen Partei 
geplante Kundgebung von der Regierung ver- 
hindert worden, da ſie nur dem Zweck diente, 
die Geſchworenen bei Beginn der Winter 
figungen der Aſſiſengerichte einzuſchüchtern. 
Zur Beſetzung der größten Städte des Landes 
finden in dieſem Augenblick die erforderlichen 
Truppenbewegungen in Irland ſtatt. 

Newyork, 29. November. Zur Erinne⸗ 
rurg an die Hirrichtung der Fenier in wan 
cheſter 1867 wurde in Newyork eine ſehr 
zahlreich beſuchte Verſammlung von Irländern 
abgehalten. Die Wände des Berfammlungs- 
lokals waren mit zweckentſprechenden Inſchriften 
brdeckt, von denen eine lautete: „Jeder 
Engländer, der nach Irland geht, um Irland 
für England zu regie en, verdient den Tod.“ 
Der Vorſitzende erklärte, es ſei das unwandel⸗ 
bare feniſche Prinzip, daß nur Gewalt allein 
Irland jemals befreien könnte. Hamilton 
Williams, der einſt mit Percy Tynan den 
Argwohn theilte, die berüchtigte „Nummer 
Eins“ der „iriſchen Unbeſieglichen“ zu ſein, 
ſagte, daß die parlamentariſche Politik eine 
Poſſe ſei; die Unterdrücker des Volkes ſollten 
nicht vergeſſen, daß ſie das Schickſal von Burke 
und Lord Cavendish tbeilen dürften. Henry 
George erweckte die größte Begeiſterung. Er 
wurde mit Jubel begrüßt und dem Rufe: 
„Unſer nächſter Präſident.“ Er verbreitete 
ſich ober feine Landtheorie, von der er ſagte, 
daß fie mäch iger als Dy amit ſei und von 
den Grundbeſitzern mehr als Dynamit ge 
fürchtet werde. 


Provinzie les. 


x Kulmſee 29. November. Der diäta⸗ 
riſche Gerichtsſchreibergehülſe und Dolmetſcher 
Bonin bei dem Amtsgerichte in Dt. Eylau ift 
zum etatğmâğigen Geritsfchreibergehülfen bei 
dem hieſigen Amtsgerichte mit der gleichzeitigen 
Funktion als Dolmetſcher ernannt worden. 

Kulm, 29. November. Die Haus beſitzer 
innerhalb der Ringmauer der Stadt erhalten 
pro 1886 wiederum 1,4 Pf. per Mark Haus. 
toxwerth an baaren Elokationsgeldern. Gezahlt 
werden an ſolchen etwa 26000 Mark und on 
Weideentſchädigung außerdem etwa 4800 Mk. 
Der 17. Dezember iſt zur Zahlung an die 
Berechtigten in Ausſicht genommen, und dieſer 
Tag iſt ein Jubeltag für dieſelben. 

Graudenz, 29. November. Am 5. De 
zember Bormütag8 11 Uhr wird im hieſigen 
Schützenhauſe ein Verbandstag der Weſtpreußi⸗ 
ſchen Sattler, Riemer, Täſchner und Tapezierer 
ſtattfinden, zu welchem Einladungen an die 
Berufs geneſſen in 30 Städten ergangen find. 
— Die Zuckerfabrik „ elno hat dem Ber. 
nehnten des „Geſ.“ nach, ihre Kampagne bes 
reits am Donnerſtag geſchloſſen. 

Marienburg, 29. November. enn 
gleich eine Beſtimmung über die nächſtjährigen 
Manöver noch nicht getroffen und ſomit die 
Frage, welche Armeecorps im nächſten Herbſte 
Kaiſermanöver haben werden, noch völlig offen 
iſt, ſo hält die „Mar. Ztg.“ ihre Nachricht 
doch aufrecht, daß Anfragen hierher gelangt 
ſind, welche das Schloß betreffen, um daſſelbe 
zu einem eventuellen vorübergehenden Aufent⸗ 
halt des Kaiſers oder des Kronprinzen vorzu⸗ 
bereiten. 


Marienburg, 29. November. Die vom 
deutſchen Konjulat zu La Guaira in Südamerika 
geſuchte Erbin des Ganwirthes Schulz iſt bes 
reits gefunden; es iſt die Kindergärtnerin Sch. 
von hier. 

Pr. Stargard, 29. November. Vor 
einigen Tagen wurde zwiſchen Hoch Stüblau 
und Lubichow der Poſtwagen im Walde am 
hellen Tage von mehreren Strolchen angehalten. 
Tags zuvor pallierte dies auch einem Gerichts ⸗ 
vollzieher von hier. Ez wird vermuthet, daß 
es Strolche ſinb, welche vor Kurzem aus dem 
hieſigen Geſängneß entlaufen find, 

(W. V.) 

Schöneck, 29. November. Eine gewiß 
feltene Fruchtentfultung eines Apfelbaumes im 
Garten eines hieſigen Bürgers mag Erwäh⸗ 
nung finden. Derſelbe hat, nach der „Danz. 
Z.“, in dieſem Jahre zweimal Früchte ger 
tragen und jetzt ftebt er zum dritten Mal in 
vollſter Blüthe. 

Dit. Eylau, 28. November. Die Tochter 
des Rentiers L. ſprang in verfloſſener Nacht, 
jedenfalls in einem Anfalle von Geiſteskrank⸗ 
heit, aus einem Fenſter der im erſten Stock 
werk belegenen Wohnung auf die Straße, lief 
uach dem nahegelegenen Geſerichſee und ſtürzte 
ſich in denſelben. Sie fand dort den geſuchten 
Tod. Die Leiche wurde heute Vormittag 
aufgefiſcht. (D. 3) 

Oſterode, 29. November. Herr Ritter 
gutsbeſitzer v. d. Leyen hat ſein Gut Warglitten 
an Herrn Lieutenant v. Weitzel verkauft. 

Vandsburg, 27. November. Der auf 
ſeinem in unſerer Nähe gelegenen Rittergut 
Wilhelmsruh am 20. d. Mis. eingetretene Tod 
des Herrn Landſchaftsrath Neh ing hat in 
unſerer Stadt wie in dem ganzen Kreiſe Flatow 
die regſte Theilnahme und ſchmerzliches Be 
dauern gefunden, was noch badurch ſich erhöht 
hat, daß Herrn Nehrings jüngſte Tochter, die 
auf die Nachricht jeiner Erkrankung aus Berlin 
in das Elternhaus geeilt und dort unter dem 
ſchmerzlichen Eindruck von dem Tode ihres 
Vaters erkrankt war, ihm in die Ewigkeit ge 
folgt iſt. 

x Königsberg, 29. November. Herr 
Ober Landesgerichts ⸗Präſident von Holleben 
feierte heute ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. 
Von allen Seiten wurden dem hochverehrten 
Jubilar Anerkennungen zu Theil, Sr. Majeſtät 
ernanste ihn zum Kanzler im Königreich 
Preußen mit dem Prädicat Excellenz. — Es 
ift dies eine alie Würde, die ſchon aus der 
Zeit der deutſchen Ritter ſtammt und immer 
dem höchſten Juſtizbeamten in Königsberg 
verliehen worden iſt, allerdings erſt nach 
längerer Dienſtzeit in dieſer Stelle, wie fie 
Herr v. H. aufzuweiſen hat. — In der 
Generalderſammlung des Ditpr ußiſchen Lande 
wirthſchaftlichen Centralvertius iſt an Stelle 
des Herrn Alſfieri⸗Koppershogen Herr Bon 
Neuhaufen zum Houptworfieher und zu deſſen 
Stellvertreter Herr Juſtizratih und Ritterguts⸗ 
beſitz r Reich auf Meyken im Kreiſe Labiau 
gewählt worden. — Im Hinblick auf die 
neuerdings aus anderen Orten gemeldeten 
Häuſer⸗Einſtürze bat die hieſige Baupolizei⸗ 
behörde noch beſonders Veranlaſſung ge⸗ 
nommen, dem bei Neubauten zur Verwendung 
kommenden Rohmaterial erhöhte Aufmerkſam⸗ 
keit zuzuwenden. Eine Folge hiervon war, 
daß ein kürzlich auf dem Sackheim errichtetes 
Haus wieder bis auf die Fundamente abge⸗ 
brochen werden mußte, weil ſich das zum 
Bau benutzte Material als ein recht ſchlechtes 
erwies. 


£okales. 
Thorn, ben 30. November. 


— jErnennung) Nach der „Danz. 
Ztg.“ ift der Religionslehrer Luduke am Gym⸗ 
naſium in Konitz zum Domherrn in Pelplin 
ernannt. 

— [Neue Servisklaffen Eim 
theilung.] Der Geſetz⸗Entwurf, betreffend 
den Servistarif und die neue Klaſſen⸗Eiathei⸗ 
lung der Octe, iſt, wie bereits gemeldet, dem 
Reichs tage bereits tv eder zugegangen. Die Bors 
lage entſpricht biz auf eine einzige formale 
Abänderung in allen Punkten der vorjährigen. 
Von den Abänderungen, welche die Budgei⸗ 
Commiſſion bei der vorjährigen Berathung des 
Entwur:d bezüglich der Klaſſifizirung einzelner 
Orte vorſchlug, hat nicht eine einzige Berück⸗ 
ſichtigung gefunden. Aus den nordöſtlichen 
Provinzen ſollen Thorn und Bromberg aus 
der 2. in die 1. Servisklaſſe, Gueſen aus der 
3. in die 2., Allenſtein, Bartenſtein, Lyck, 
Podgor; (bei Thorn) und Pr. Stargard aus 
der 4. in die 3. und Biſchofsburg, Carthaus, 
Gutſtadt, Marggrabowa, Mewe, Mohrungen, 
Neidenburg, Ponarih (bei Königsberg), Röſſel, 
Stallupönen und Tuchel aus der 5. in die 4. 
Servisklaſſe avanciren, während Wehlau, 
Allenberg und Schmelz aus der 3. in die 4. 
Klaſſe zurückverſetzt werden ſollen. Danzig und 
Königsberg ſollen in der 1., Elbing und 
Graudenz in der 2., Dirſchau, Marienburg ꝛc. 
in der 3. Servisllafje verbleiben. Der Ober⸗ 
klaſſe A., welcher b sher die Städte Berlin, 
Bremen, Dresden, Frankfurt a. M., Hamburg, 


— 
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Metz, Mühlhauſen, München, Straßburg und 
Stuttgart zugetheilt waren, ſollen jetzt noch 
Breslau, Köln und Leipzig hinzutreten. 

— [Der oftdbentide Zweig ver⸗ 
ein für Rübenzucker⸗Induſtrie 
wird am Sonnabend, 4. Dezember, im Saale 
der „Concordia“ zu Danzig ſeine achte Ge⸗ 
neral-Berfammlung abhalten. Auf der Tages - 
ordnung ſtehen folgende Gegenſtände: Mit⸗ 
theilungen des Vorſtandes, Kaſſenbericht und 
Aufnahme neuer Mitglieder. Hat die Auffor⸗ 
derung des Halberſtädter Vereins für Rüben 
zuckerfabrikanten bezüglich des Rohzuckerhandels 
in unſerem Vereinsbezirk Anerkennung gefun- 
den? (Eingeleitet durch den Vorſitzenden.) Sind 
die Vorſchriften für Probenahme von Rohzucker 
nach der Vereinbarung der Aelteſten der Magde 
burger Kaufmannſchaft mit unſerem Vereins 
Direktor nunmehr allſeitig anerkannt? (Ein- 
geleitet durch den Vorſitzenden.) Miitheilungen 
über die Rübenernte und über den Betrieb 
innerhalb des Vereinsbezirks. Ueber die Be⸗ 
ſtimmung des Zuckergehalts der Rüben für 
die Zwecke der Fabrikation und des Ankaufs 
unter Vorführung entſprechender Maſchinen. 
(Herr Dr. Stammer-⸗Baunſchweig.) Mitthei⸗ 
lungen über Kohlenerſparniſſe bei Anwendung 
der neueſten  Berbampfiyiteme. (Eingeleitet 
durch Herrn Direktor Wilhelens⸗Pelplin.) Ueber 
Reinigung der Fabrikwäſſer. (Eingeleitet durch 
den Vorſitzenden.) Freie Beſprechungen. — 
Nach Schluß der Verhandlung findet im Saale 
der „Concordia“ gemeinſchaftliches Mittageſſen 


ſtatt. 

[Die Sinfonie ⸗ Konzerte 
der Kapelle des 61. Infanterie Regiments, 
welche unſeres Wiſſens der jetzige Kapell⸗ 
meiſter Herr Friedemann ins Leben gerufen 
hat, haben ſich von Jahr zu Jahr einer immer 
größer werdenden Anerkennung Seitens 
unſeres kunſtſi nigen Publikums zu erfreuen 
gehabt. Allgemein wurde anerkannt das 
Vorwärts ſtreben des Dirigenten und der Mit: 
glieder der Kapelle. Es darf ſouach ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht Wunder nehmen, daß geſtern 
gelegentlich des erſten diesjährigen Sinfonie · 
Konzerts der Konzertraum — die Aula der 
Bürgerſchule — in allen Theilen gut beſetzt 
war — faft ſämmtliche Sitzplätze waren be 
reits im Abonnement vergeben — und ‚bie 
Kapelle hat geſtern in ganz beſonderer Weiſe 
gezeigt, was ſie zu leiſten im Stande iſt; 
Herrn Friedemann gebührt aber dafür be 
ſonders Lob, daß er Werke zum Vortrag 
brachte, deren Schönheit durch den beſchränk en 
Konzertraum nicht beeinträchtigt wurde. Geſpielt 
wurde im 1. Theile die Sinfonie Nr. 6 G.dur 


von Mozart, aus dem 2. Theile heben wir 


* 
2 
Ala 


l 
N 


bervor die Ouvertüre „Im Hochland“ von 


Sade, die Variationen von Haydn über „Gitt | 


. 
veri 


erhalte Franz den Kaiſer“ und die Halletmufit 


„Feramors von Rubinſtei“. Ueber die Aus 


führung der einen oder anderen Piece ein be 


ſonderes Urtheil abzugeben, fällt ſchwer, unſerer 


ſtraße 412 


Anſicht nach gelang jeder Theil des Programms 
ganz vorzüglich und über die Geſammileiſtung 
möge jene Stimme den Ausſchlag geben, die 
wir wiederholt beim Verlaſſen des Concert 
ſaals hörten. „bei dem gebotenen Genuß iſt 
uns der Abend im Fluge vergangen“. Wir 
gratuliren Herrn Friedemann und feiner Kapelle 
zu dem geſtrigen Erfolge. 

— [Der Synagogen ⸗Geſang⸗ 
verein] beging in dem Saale des Urtushofes 
am vergangenen Sonnabend ſein zweites 


eingefunden. Einem gut gelungenen Vokal⸗ 
Concert, in welchem die Zuhörer auch durch 
Solo- und humoriſtiſche Vorträge erfreut wur- 
den, folgte ein Tan zvergnügen, das die Feſt⸗ 
theilnehmer lange Zeit beiſammen hielt. 

— [Im Handwerkervereinl wird 
Herr Stadtrath Engelhardt am nächſten Donners 
tag einen Vortrag halten über das Thema 
„Zur Geſchichte der Strikes.“ 

— [Gewerbliche Fortbildungs⸗ 
ſchule.] Zum Zweck der Beſprechung über 
die hierorts einzurichtende gewerbliche obliga⸗ 
toriſche Fortbildungsſchule ladet der Magiſtrat 
die betheiligten Gewerbtreibenden, insbeiondere 
die Vorſtände und Mitglieder der Innungen 
zu einer Beſprechung zu Donnerſtag den 2. 
December Nachmittags 3 Uhr in den Saal 
des Schützenhauſes ein. 

— [Zug verſpätung.] Der Perſonen⸗ 
zug aus Berlin traf heute Mittag ca. 50 
Minuten verspätet auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe ein. 

— [Selbſtmord.] In der Nacht vom 
Sonntag zum Montag hat ſich in einem An⸗ 
falle von Geiſtesgeſtörtheit in der Nähe von 
Stewken ein hieſiger Zimmergeſelle an einem 
Baume erhängt. Der Bedauernswerthe hinter⸗ 
läßt eine Frau und 4 unverſorgte Kinder. 

— [Der heutige Wochenmarkt] 
war ſehr gering beſchickt. Butter wurde mit 
1—1,10 Mk., Eier mit 80 Pf., Fiſche mit 
40 —50 Pf., Kartoffeln mir 1,50 Mk. bezahlt. 

— [Gefunden] find / Tonne Bier in 
der Nähe der Eiſenbahnhalteſtelle, ein goldenes 
Armband mit ſchwarz Emaille in der Breiten- 
uraße, ein kleiner Schlüſſel in der Nähe der 
Kaffeelaube. Eigenthümer wollen ſich im Polizei⸗ 
Sekretariat melden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. — Die Einbrecher Stoll und 
Kozlowski find noch mehrerer Diebſtähle ver⸗ 
büdiig. In der Wohnung des K. wurden 4 
Bi dere Cichorien aufgefunden, die Frau K. 
von Stoll geſchenkt erhalten haben will. 
(Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,24 Meter. 


Submiſſions-Cermine. 

Königl. Fortififation hier. Verkauf von Nutz⸗ 
und Brennholz im Glacis zwiſchen dem Kulmer 
und Bromberger Thor Donnerſtag den 2. Dezbr. 
Vorm. 10 Uhr. Verkauf von Pappelſtammen auf 
dem Gla is vor dem Brückenkopf Freitag den 3. 
Dezbr Vorm. 10 Uhr. 

Materialien-Bureau der Eiſenbahn⸗ Direktion 
Bromberg. Verdingung der Lieferung von Be⸗ 
triebsmaterialien für das Rechnungsjahr 1887/88 
und zwar: 145 000 kg raffinirtes Rüböl, 500 000 kg 
Petroleum, 19 400 kg Wagen- und Zimmerlichte, 
18000 kg Talg, 250000 kg rohes Rübböl, 


wolle, 37000 kg Kien- reſp Putzöl, 19 650 kg 
Seifen, 9000 kg Kupfervitriol, 96000 kg Paraf⸗ 
finöl, 54 000 kg verzinkten Eiſendraht, ſowie der 
Bedarf an fEylinder-, Bands und Jadendochten, 
Lampenglocken, Glascylindern, Kugellaternengläſern, 
Glasſcheiben, Bindfaden, weißer Kreide, Putzpulver, 
Schmirgelpapier, Bitterſalz. Telegraphenſchnur, 
Mooſepapierſtreifen, Bleiplomben, Fruchtgummi, 
Soda, Batterie- und Einſatzgläſern, Glasballons, 
Zink⸗ und Kupferpolen, Batteriellemmen, Korken 
mit Glasröhren vulkaniſirtem Gummidraht, Iſo⸗ 
latoren und Telegraphenfarbe. Termin zur Ein⸗ 
reichung und Eröffnung der Angebote 17. Dezbr. 
d. J., Vormittags 11 Uhr. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 29. November 1886 
Aufgetrieben waren 10 Schweine, durchweg fette 


Stiftungsfeſt. Zahlreich hatten ſich bierzu [ Schlachtwaare, die mit 88—39 Mi. für 50 Kilo Lebend⸗ 
Angehörige der Sänger und eingeladene Göte ! gewicht bezahlt wurden. 


Die vom 


Kgl. Preuß. Staate 


geſtatt ten Lotterien find im Original. 
reife zu haben in dem Lotterie⸗Komtoir 
M. Lichtenstein, Thorn, Schülerſt 412. 


Schmerzloſe 
Bahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 


u! 


2270000 kg Mineralöl für Locomotiven und Wagen, | 
ü 126000 bf Pußlappen, 170 000 kg Putzbaum⸗ 


Umzugshalber 


verkaufe verſchiedene gute 
se 


Möbel > 


A. Gardiewska. 


Preis: Gourant 
der Königlichen Mühlen ⸗Adminiſtration 


pro 50 Kilo oder 100 Pfund. 
Se SÄTE a ni 
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Celegraphiſch Vörſen-Depeſche. 
Berlin, 30. November. 


Nends t ruhig. 29 Nov. 
Ruſſiſche Banknoten. 192 25 | it2 öv 
Warſchau 8 Tage 2 192,20 | 192,10 
Pr. 4% Conſols Wr e 106,00 | 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 60,00 | 59,80 

dr. Liquid. Pfandbriefe 55,80 | 55,79 

Weſtvr. Pfandor. 3½% neul. II. 99 50 | 99 3 

Credit⸗Actien ENA 4820 482,50 

Deiterr Banknoten 161 70 | 161,60 

Disconto⸗Comm.⸗Anth. 216,60 | 217,10 

Weizen: gelb Novbr.⸗Dezembr. 156,00 | 154,00 

Upril Mai 1620 | 160,50 
Loco in New-York 87¼ | 87,00 
Roggen: loco 132.00 | 131,00 
Novbr.⸗Dezembr. 1322 | 131,50 
Aprils Dai 164 00 | 188.50 
Mai-Inni 124 20 | 133,70 
üb zl: Novbr.⸗Dezembr. 4510 | 45.84 
April-Mai 45 70 | 57 
&yieitarş loco 7.1 172 
s Novbr⸗Dezembr. 27 40 1,6 
a April⸗Mai 38 70 e. 8 
Wechſel⸗Discont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für demi,” 


Staats- Anl. 4½, für andere Effeiten pp. 5% 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg 39. November. 
(v. Portatins u. Grothe.) 


36.75 Brf. 36,50 Geld 36,50 bez. 
86,75 „ 86,50 ,  —— 


Loco 
November 


Getreide⸗Bericht 
der Handelstammer für Kreis Thorn ; 
Thorn, den 30. November 1:86. 


Wetter: trübe. 

Weizen feſt, 133 Pfd. Sommer 170 Mt, 
hell 144 Mk, 132 Pd. jein 146 Mk., 

Roggen ſehr geringes Angebot, 122 Pfd. 116 Mk., 
124/5 Pfd. 118 Ak, tranfit 125 Pid. 95 Mt. 

Gerſte Futterw. 100—102 M.. 

Erbſen Mittel u. Futterw. 117—118 Mk.. Soğ, 
130 143 Mt. 

Hafar 103—116 Mk. 


129 Pfd. 


Knauer’s 
Kräuter-Magenbitter 


bewährt sich bei Schwächezu- 


Centralviehhof. 

Berlin, 29. November. Amtlicher Bericht der 
Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 2552 Rinder, 12 233 
Schweine, 1382 Kälber, 5127 Hemmel Rindermarkt 
nicht ſtark beſchickt, konnte, da Käufer ſich ſchwer zu 
höheren Preiſen entſchloſſen, nur ein ruhiges Geſchäft 
entwickeln. Ia brachte 52—55, IIa 46—50, IIa 87 
bis 44, IVa 30—35 Mk. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 
— In Schweinen hatte die ſtarke Zufuhr bei mäßigem 
Export durchweg flaues Geſchäft und Preisrückgang zur 
Folge. Man zahlte Ia 49, in einzelnen Fällen da⸗ 
rüber, Ia 46—48, IIIa 43—45. — Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich langſam. Man zahlte für Ia 45—50, 
beite Waare bis 55 Pfg., IIa 30—48 Pfg. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. — Hammel verkauften ſich bei gebeſſerten 
Preiſen leichter, Markt ziemlich geräumt. Ia 44— 50, 
IIa 34—42 Pg pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Danzig, den 29. November 1886, — Getreide « Börje. 
(L. Gieldzinski.) 

Wetter: Bezogen, bei kützler Temperatur. 

Weizen: ZTranfitweizen. reichlicher angeboten, 
konnten letzte Preiſe erzielen. Auch inländiſcher Weizen 
blieb unverändert. Bezahlt wurde für inländiſchen 
blauſpitzig 130 Pfd. Mk. 140, gutbunt 128 / Pfd. 
Mk. 150, hochbunt 138/4 Pfd Mk. 153, fein roth glafig 
182 Bid, Mk. 154, Sommer- 131/55 Bid. Mk. 155 
per Tonne. Für polnifden zum Tranſit bezogen 127 
Bd Mk. 137, gutbunt 141 Pfd. Mk 144, glaſig 
129/30 Pfd Mk. 144, hochbunt 130/1 Pfd. Mk 146, 
132 Pfd. Mk. 148, hochbunt glaſig 132 Bid Mk. 150, 
183 Pfd. Mk 153, Fü uruſſiſchen zum Tranſit roth⸗ 
bunt etwas bezogen 126 Pfd Mk 137. 

Roggen Inländiſcher etwas reichlicher angeboten, 
ca. Mk 1 billiger. Tranſit feſt und unverändert. Bes 
zahlt iſt für inländiſchen 121 Pfd. Mk, 116, 125 Pfd., 
126 Pfd und 127 Pfd. Mk. 114, polniſcher zum 
Tranſit 124 Pfd. Mk. 95. 

Gerſte konnte bei mäßiger Kaufluſt unveränderte 
Preiſe erzielen. nur polniſche Gerſten ſebr vernach⸗ 
läſſigt und billiger verkäuflich. Bezahlt iſt für in⸗ 
ländiſche kleine 107/8 Pfd. Mk. 103, große Mk. 120, 
bel 116/7 Pfd. Mt. 126, weiß 114 Pid Mk. 128, 
hochfein Chesaliers 116 Bid. Mk. 188, für polnijde 
zum Tranſit 109/10 Pfd. Mk. 102, 111 Pfd. Mk. 106. 

Hafer flan und niedriger, inländiſcher fein Mk. 
106, Mk. 108. 


Zur radikalen Beseitigung von 
Hühneraugen. 


Ein Mittel zu finden, welches direct auf die 
Hühneraugen wirkt, sie vollständig zerstört, ohne 
der Haut zu schaden und ohne Schmerz zu er- 
regen, war bis heute eines der gesuchtesten Be- 
dürfnisse und der grösste Wunsch aller an Hühner- 
augen oder an verdickter Haut Leidenden, 

Ein solches Mittel ist nun gefunden in der $, 
Radlauer’schen Spezialität, aus der Rothen Apotheke 
in Posen, welches in vollkommenster Weise die 
Hühneraugen schmerzlos entfernt, jede Hautver- 
diekung gründlich zerstört, bei der Anwendung 
keinerlei Beschädigung der Wäsche zur Folge hat 
und keines lästigen Verbandes bedarf. Flasche 
und Pinsel = 60 Pf. 

Depöt in Thorn bei Apotheker Mentz sowie im 
den Droguenhandlungen. 


Nachdem die von der „Lebens derſicherungs⸗Geſellſcha ; 


zu Leipzig“ eingeführten Neuerungen bekanntlich 


Reſeript vom 18. September d. J. die Genehmigung Me. 
* 


des Preußiſchen Miniſteriums erhalten haben, iſt der 
heftig entbrannt geweſene KRamnf über bie Unanfecht⸗ 
barkeit von Lebens verſicherungs⸗Policen nicht nur vers 
ſtummt, ſonderu es find bereits verſchiedene Geſellſchaften 
dem Beiſpiele der „alten Leipziger“ gefolgt. So hat 
die ebenfalls auf Gegenſeitigkeit beruhende Lebens ver⸗ 
ſicherungs⸗ und Erſparniß Bank zu Stuttgart zum 39. 
Navempver eine außerordentliche Generalverſa nmlung 
berufen, lediglich um über Aenderungen des Statuts 
im Sinne vbiger Neuerungen zu beſchließen. Die 
„Teutonia“ in Leipzig (Act.⸗Geſ.) führt die Unanfecht⸗ 
barkeit mit dem 1. Januar 1887 ein und auch die 
Carlsruher Verſ.⸗Anſtalt (alſo eine weitere Gegen⸗ 
ſeitigte its Geſellſchaft) bereitet, wie die Cölniſche 
Zeitung berichtet, entſprechende Veränderungen bei ſich 
vor. So verſpricht das Beiſpiel der „alten Leipziger“ 
in der That höchſt wohlthätig auf die Entwickelung der 
Lebensverſicherung in Deutſchland einzuwirken, denn 
es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß auch die übrigen 
Geſellſchaften ſich nicht länger mehr den Anforderungen 
der Zeit werden entziehen können. 


1. Gtage 5 Zimmer, ganz renovir 
ſofort zu verm. Breiteſtr. 455. 
oöbl. auch unmöbl. Zimmer jo- 

gleich zu deim. Tuchmacherſtr. 186 
bet Fräulein Schulz. 
Gin möbl. Stube u. Kabinet mit 


dungen find Zeugniſſe beizulegen. 


er iſt mir auch die Vertretung von yha 
e ee, | 
eſellſchaft in Frankfurt a. M. übertragen - 
he, Prämienlooſe auf monatliche n Gewölbe Nr. 


Matenzahlungen aufzunehmen (bei der 
zweiten Ratenzahlung fallen die auf die 
betreffenden Brâ ienlooſe gezogenen Ges 
winne den Inhabern ſchon zu) 4 mal 
im Jahre finden Ziehungen ſtatt. 
Hauptgewinne: 150 000 M. 100000 M. 
50000 M. 30000 M. ꝛc. Kataloge ſind 
gratis bei mir zu haben. 
Lehr⸗Curſus 
für wiſſenſchaftliche Zuſchneidekunſt. 
Jede Dame erlernt, nach dem neu ers 
fundenen Syſtem, in 8 bis höchſtens 14 Tagen, 
das Zuſchneiden von Damen: uud Kinder 
Garderobe, unter Garantie des Erfolges. 
Eintritt von Schülerinnen täglich. 
Mathilde Schwebs, 
Bäckerſtraße 166 J. 
Klaviere "Om 
Stimmen, Reparieren und Yufpoliren, 
©. Weeck, 
Inſtrumentenmacher u. Stimm.r. 
Butterſtraße 95. 


Das Placirungs⸗ Bureau 
von M. Lichtenstein, Thorn Schüler⸗ 
empfiehlt ſich den Herren 

rincipalen auf das Sorgfältigite zur 
Beſchaffung von Commis, Jnſpectoren, 
Verwalternu. ſonſtigem Dien ſtperſonal sec. 
Ebenſo können Stellenſuchende nach allen 
Richtungen blacitt werden. Bei Mel⸗ 


Garnirte u. ungarnirte Hüte 


verkaufe der vorgerückten Salſon wegen 
zum Einkaufspreis. 
Minna Mack Nachfl. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ver⸗ 
kaufe ſämemtliche Waaren zu herabgeſetzten 
Preiſen. Saure Gurten 3 Stück 10 Pf. 


A. Gardiewska, Ki. Gerberſtr. 15° 


Berliner 


Honigkuchen 
erſte Sendung ſoeben eingetroffen 


J. G. Adolph. 


mağ NET BE 
= Flügel 
zu verkaufen. 

Catharineuſtraße 206 1. Stock. 


E gon alten Kleidungsſtücken; 
gebrauchte Porteepes, Schärpen, 

reſſen kaufe ich u zahle die höchſten Preiſe 
7 vis-a-vis der königlichen 


Apotheke J. Joſeph. 


Capitals-Anlage. 


Auf ein großes Grundſtück einer kleinen 
Stadt werden 5 bis 10000 Mark feine 

ypothek, hinter der noch 18000 Mart 
eingetragenen, cedirt. Abſchluß der Hypothel 
Mark 20 000 unter der Feuerverſicherung, 
Mark 30000 unter ber gerichtlichen Tax“. 
Gefl. Offerten in der Expedition dieſer Btg 
nter A. R. 1001 erbeten. 


Ein großer ſtarker maunfeſter 
Hund ZE 
wird zu kaufen geſucht, ebenſo finden 50 Mann 
im Klafter Schlagen dauernde und lohnende 
Beſchäftigung. Nähere Auskunft ertheilt 
M. H. Meyer, Coppernicusſtr. 168. 


Ein verheiratheter 


m = 2 BE 
2 Schmied, — 
welcher auch Maſchiniſt fein muß, wird 


von gleich geſucht in Griewen hot bei 
Strasburg. 


Stellung wird gesucht tir 1 

Inspector, mit den beſten 
Zeugniſſen ſowie für 1 Diener. Das 
Nähere im Lotte ie⸗Comptoir bei M. 
Lichtenstein, in Thorn, Schülerſt. 412. 


ständen des Magens, Magen- 
drücken, Aufstossen, Blähungen, 


Diarrhöe,Gedärmeverschleimung, 


Blutanhäufungen, Appetitlosig- 
keit, Hämorhoiden, Magenkrampf, 
Uebelkeit und Erbrechen. Die 
Flache kostet 80 Pf. bei M. 
Netz in Thorn.“ 


En cand. phil. ertheilt Privatſtunden 
Naneres in d Exp. d. 3 

E. "Bl. F bil. . v Neuf 147/148 Z Tr 
| möbl. Zim z. verm. Brückenſt. 14, Tr. 
ML Bim bil 4. ver. Schuhmacher ii. 496. 
Möol.u, unmörl. Zim. z. v. Brüdenit 19 1 Tr. 
g. möbl. Z. u. K. b. z v. Eliſabeiyn 263 (1 v. 
2 möbl. Zim. ſof zu verm. Schülerſtr. 410. 
I inö. Blu Keb. z b. part. Ger, Sir 122/83. 
Kellerwoh., 2 Stub. Kam. z. v. Annenſt. 181, 
Im. .f. 1-2 Hrn m. B. „ z. o Gerſten t. 134 


1 möbl. Zimmer u. abinet zu 
verm. Culm.⸗Str. 320 1 Treppe. 


| 


Ein gut möbl. Part.⸗Zim. ift Neuſt. Tuch. 
macherſtraße 154 von ſofort zu vermiethen. 
I gut m. 8. zu verm. ſof Brückenſtr. 15 
zu erfr. Bäckermeiſter Herrn Marquardt 

Ene Mittelwohnung, eine kleine 
Wohnung und ein Lagerkeller zu ver⸗ 
miethen. Julius Kuſel's Wwe. 


u. ohne Burfmesgelağ iſt gleich zu 
haben, Kopveruikusſtr. 170 vort. 
i mö. J u. Kab. dv Ger. Sr 120231 


ohn ungen zu verm. 3 Zimmer, Küche 
25 Entree u. Zubeh. beim Bauunternehmer 
oeßler, Gr. Moder bei der Hirſchſeld'ſchen 
Fabrik zum 1. Okt. d. J. 
Wohnung v. 4 heizb. 
Zimm. Entree, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. DE 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 


. v 
Ein Keller 
zu verm. Bäckerſtraße 280. 
Em Wohnung beftchend aus 2 heizbaren 
Zimmern Küche und Zubehör von for 
fort zu vermieihen Gr. Moder Nr. 468 in 
der Nähe der Hirſchfeld'ſchen Spritfabrik. 
Lanzendörfer. 
Das bisher von Herrn A. Böhm 
Breiteſtr. innegehabte 


Geſchäftslokal 


nebſt Wohnung iſt vom 1. April zu 
vermiethen. Näheres bei 
S. Simon, Altſt. Markt. 


En möbl. Zim und Cabinet 
ſt zu verm Breitestrasse Nr. 459/60 


—— —— — — 
(gine Wohnung 28mm mer u. Kuche. 
4 Culmerſtr. 343, 1 Tr. 


EEE LİL 2 at riders din in arel ben dl mete 
1 m. Bim. z. berm. Gerechteſtr. 118 2 Tr. v 


Familienwohnung zu vermicthen bei 
A. Borchardt, Fleiſchermſtr. Schülerſt. 409. 


r 
Re 
m} 1 


. 
Meine 


Spielwaaren- 
Ausstellun 


ift eröffnet. 


Große Auswahl, 
überraſchend billige Preiſe 
in ſämmtlichen 


| Galanterie-, Kurz- und 
ger” Pederwanten. SE 


Breiter. RÅ F h Breiteftr. 
5 Max LONN 350. 

770000 

g erer [Kohlenanzünder 


ÖR ağ m anl 
Kohlenanzünder- zur Erſparung allen Holzes beim Teuer: 
Fabrik. anmachen — mehrfach prämi rt 

A — 300 Stück für 4 Mk. fr. n. all. deutſch. 
Berlin⸗Charlottenburg ]] Poſtſtat. gegen Vorausbez. oder Nachn. 
Salzufer 14, liefert 1 Gr. Quant. billiger Händler gr. Rabatt. 


R. Schultz, 
. fl 1 
Klempnermeiſter. 3% 


u THORN 
— 145 Neuſt. Markt 145 


empfiehlt fem reichhaltiges Lager von Zifh-, Wand⸗ und Hängelampen, ſowie Haus- 
und Küchengeräthe zu den billigſten Preiſen. Beſonders mache noch auf meinen 
hellbrennenden Orientbrenner auf jeder Hänge⸗ und größeren Tiſchlampe paſſend, 
alle bisherigen Brenner übertreffend, aufmerkſam. 

Beſtellungen und Reparaturen werden prompt und billig ausgeführt 
3 


Schleſinger's Reſtaurant T2E 


empfiehlt ſeine vorzüglichen Biere: ; | 


Grubno'er Lager-Bier, EEE ewächf : 
Patzenhofer Bier, Nürnberger Export - Bier Actien i; Bierbr auerei und Blattpflanzen. 
zu Danzig. 


eſtern Nachmittag 5½ Uhr ent⸗ 
© ſchlief fanft nach kurzem Leiden 
am Lungenſchlage 
der Staatsanwaltsbote 


Ferdinand Schwarzkopf 
im noch nicht vollendeten 54. Lebens⸗ 


jahre. 4 
Dieſes zeigen tief betrübt um 
ſtille Theilnahme bittend an 
Die Hinterbliebenen. 
Thorn, 30. November 1886. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag 


Nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe 
aus, Bromb. Vorſt., ſtatt. 


Bi 
Bekanntmachung. 


Ein Schreib⸗Eleve, welcher ſich im Bureau⸗ 
fach ausbilden will und Anlage zu einer 
guten Handſchrift hat, kann im Magiſtrats⸗ 
bureau I (Rathhaus 1 Treppe) eintreten und 
ſich dort bei Herrn Gelretär Schaeche unter 
Ueberreichung eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens» 
laufs melden. Nachdem ſich der betreffende 
Schreibanſänger die nöthigen Faͤhig eiten 
angeeignet haben wird, kann er im obigen 
Bureau gegen Bezahlung fortbeſchäftig: 
werden und ſich im Verwaltungsbureaufach 
gründlich ausbilden. 

Thorn, den 29. November 1886, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Gin gewandter Schreiber mit ſchöner 
Haudſchrift — aber nur ein folder 
— kann ſich unter perſönlicher Ueberreichung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs im 
Magiſtratsbureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
bei Herrn Sekretär Scha eche melden, Die 
Stelle iſt zum künftigen Januar zu beſetzen 
und bei zufriedenſtellenden Leitungen dau⸗ 
ernde Diäten monatlich bis 50 Mark, je 
nach den Leiſtungen. 

Thorn, den 29. November 1886. 


Der Magiſtrat. 


Eine Dekillation 


mit allen nöthigen Apparaten, großen Sele: 
cungen und Remiſen, wie allen andern 
nöthigen Räumlichkeiten, einer lukrativen 
Schenkwirthſchaft, in guter Stadtlage und 
im beſten Betriebe iſt vom 1. April 1887 
unter günſtigen Conditionen anderweitig zu 
vermiethen. Auskunft erth. d. Redact. d. Z. 


Hüte, Mützen, 


warme Schuhe, Filzpantoffeln mit und 
ohne Lederſohle empfiehlt billigſt 
B. Roſen hal neben Herren Dus zynski. 


Standesamt Thorn. 

Vom 21. bis 27. November 1886 ſind 
gemeldet: 

3 a, als geboren: 
I. Maximilian, 2. Johann, Zwillings⸗ 

ſöhne des Arbeiters Leon Macerzynski. 3. 
Ernſt, S des Speiſewir hs Robert Müller. 
4. Wlacyslaw Nepomucen, unehel. S. 5. 
Valeria Cecilia, T. des Arbeiters Michael 
Bronik owski, 6. Franz, S. des Arbeiters 
Stanislaus Majewski. 7. Frida Hedwig, 
T. des Gerichts vollziehers Hugo Nitz. 8 
Fritz Ostar Albert, S. des Feldwebels Wil⸗ 
helm Berg. 9. Julius Eduard Bernhard, 
S. des Werkführers Julius Hennig. 10. 
Joſeph Franz, ©. des Schuhmachers Franz 
Stendel. 11. Johannes, S. des Schrift- 
ſetzers Max Szwankowsti. 12. Martha Klara 
Helene, T. des Schneiders Robert Bruſch⸗ 
kewitz. 18. Waldemar Otto Rudolph, S. 
des Sergeant, Regiments tambours Karl 
Poplawski. 14. Paul Karl, S. des Mühlen ⸗ 
werkführers Adolph Woelk. 15 Leokadia, T. 
des Friſeurs Dominik Makowski. 16, Frida 
Selma, T. des Fleiſchermeiſters Robert 
Thomas. 17. Johann, S. des Schneiders 
Franz Oſiensti. 18. Max Robert, S. des 
Maurers Michael Sonnenberg 9. Oskar 
Adolph, S. des Vorkoſthändlers Guſtav 


Fliege. 
b. als geſtorben: 

1, Arbeiterſrau Marie Krienke, geb. 
Valentin, 33 J 1 M. 3 T.; 2. Ortsarme, 
Wittwe Marianna Ziolkowski, geb. Sawicki, 

c, 72 J; 3. Wilhelm Richard, Zwillings⸗ 
ſohn des Schmievemeifters Emil Block, 8 M. 
1 T.; 4 Schloſſergeſelle Conrad Boettcher, 
42 J IM 3%; 5. Marianna Anno, 
T. des Malers Julius Krauſe, 8 J, 4 M.; 
6. Arthur Guftav Ferdinand, S. des Flei⸗ 
ſchers Tonn, 26 T; 7 Zimmergeſelle Johann 
Szyminski, 87 J. 4 M. 11 T. 8. Martha, 
T. des Arbeiters Augnſt Ellerbeck, 2 J. 3 
M. 7 T. alt. 

& zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Auguſt Hermann Voß und 
Auguste Amalie Brockhaus, beide zu Kränz⸗ 
lin, 2. Mauer Auguſt Seefeldt und Natalie 
Rornell, beide zu Peterkau. 3. Arbeiter 
Karl Friedrich Wilhelm Kiel gen. Götte und 
Dorothea Schwe tzer, beide zu Haspe 4. 


Schützenhaus! | 
I 


10 Mittwoch, den 1. Dezember 
EWurſtpicknick. 5 


Vormittags von 9½ Uhr ab 
| i Wellfleisch Emil ' 


Abends von 6 Uhr ab 


friſche Wurf. 


A 
A. Gelhorn. 
Seedsesasasahe sesesesa Soğ oc 000005 
i Die verſchiedenen Uebel der Athmungsorgane, Verſchleimung, 


| Gatarrh, Heiſerkeit u. ſ. w. verſchwinden in kürzeſter Zeit vollſtändig nach dem 
Gebrauch der ſeit Jahren bekannten und bewährten 


| Malz ⸗Extract⸗Präparate 


ß 


vn L. H. Pietsch & Co. in Breslau 
und ſind dieſelben daher allen Leidenden auf das Dringendſte zu empfehlen. 


Malz ⸗Extract in Flaſchen a Mk. 1, 1,75 und 2,50. Caramelle a, nur in 
Beuteln, (niemals loſe) a Mk. 0,30 und 0,50, Zu haben in Thorn bei E. Szy- 
minski, in Lautenburg bei F. Schiffner. 


EEE 


mama mm m m 
Großer 
Weihnachts - Ausverkauf 


in der 


Schuh- u. Stiefel-Fabrik 
Breitestr. 459 THORN Breitestr. 459. 


Von heute ab verkaufe ſämmtliche 
Schuh » Waaren billiger wie bisher. 

Offerire größtes Lager in feinen u. 
dauerhaften Herren⸗Schäftſtieſeln 
und Gamaſchen aus Lack⸗, Kalb, 
Roß⸗, Fahl⸗ und Schwarzleder, 
ferner Damen u. Kinderſtiefeletten 
aus Seehund, Glacee⸗, Ziegen, 
Lack- u. Roßleder in neueſten Facons, 
beſonders mache ich die geehrten Damen 
von Thorn und Umgegend auf mein 
groß ſortirtes Wiener Ball und 
Filzſchuhlager aufmerkſam. 

Beſtellungen nach Maaß jeder Art 
ſowie Reparaturen werden bei mir aufs 
ſchnellſte und beſte angefertigt. 

Hochachtungs voll 

R. Hinz, Schuhmachermeiſter. 


Buxkins, 


Anzugſtoffe, 


Cra vattes, 


Tricotagen, 


Schlafdecken, 


Reiſedecken, 


Pferdedecken, 


Huanelle ıc. 


empfiehlt in großer Auswahl 


Car Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt 502. 


Die Kunſt- u. Handelsgärtnerei 


von i 


aus der Kurz’fhen Brauerei (ausgeſchenkt bei Siechen in Berlin, N 3 
Alle 5 Sorten Biere werden ſowohl auf Flaſchen, als auch in Belgin —— Sn 
, rationen pp. 


Uebernahme von Zimmer⸗ u. 
Saaldekorationen. 


Kalender 18871! 


Der Bote, hinkende Bote, Daheim- u 
Gartenlaube-Kalender, Trowitzsch Volks- 
kalender, der kleine Wanderer etc, etc. 
ferner j 

Abreiss-, Bureau-, Comptoir- 
Damen-, Geschäfts-, Lehrer-, 
Notiz-, Portemonnaie, Pult- 
Schreib-, Schüler- u. Termin 
kalender; 


landwirthschaftl. 


Kalender von 


Mentzel u. Lengerke, 
Löbe u. Trowitzsch 


Gebinden zu Engro⸗Preiſen abgegeben. > 
e TERN a EREIGNETE Der alleinige Ausſchank 
SÖ . LJ 2 4 
Louis Lewin'ſche Badennſtalt, Ia Des -A in Mn 
geöffnet von 3 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. Thorn, im großen 

MR auneu⸗, Römij che⸗ U. Don de - Büber nen ausgeſtatteten Lokal des Herrn 


Carl Brunk, Breitest. Nr. 455. 
Lebensversicherungs - Gesellschaft zu Leipzig Warme I ich 
uche 


(„alte „ auf Gegenseitigkeit gegründet 1830 
übernimmt Lebens versicherungen jeder Art, inbesondere auch Kinder-, Aussteuer-,|; m 

a if ſtets zur üblichen Geſchäfts⸗ 
zeit vorhanden. 


Militärdienstversicherungen. 
Unanfechtbarkeit fünfjähriger Policen: Nach ihren Ver- 
sicherungsbedingungen, welche durch Rescript vom 13. Sep- 
temberc.die@enehmigungdesKönigl, Preussischjen 
Ministeriums erhalten haben, verzichtet die Gesellschaft 
sobald eine Versicherung 5 Jahre bestanden hat, auf die Anfechtung, 
des Versicherungsvertrages, soweit es sich um unrichtige, nicht in be- 
trügerischer Absicht gemachte Angaben in den Antragspapieren handelt, 
und zahlt die volle Versicherungssumme auch dann, wenn nach Verlauf 
dieser 5 Jahre der Tod des Versicherten durch eigenes Verschulden, 
Selbsttödtung oder Duell herbeigeführt wird. 
Seit Bestehen der Gesellschaft bis Ende 1885 gezahlte Versicherungs- 
summen 42299172 M. 

Versicherungsbestand Vermögen Jahreseinnahme Jahresüberschuss Dividende 
1883: 201543550 M. 42480639 M. 9079539 M. 2306 004 M. 1884: 419/, 
1884: 218682400 „ 47190191 „ 9828523 „ 2 484 792 „ 1885: 42% 
1885: 237 637850 „ 52588 091 „ 10 916 158 „ 5 605 626 „ 1886: 43% 

Dividende der Versicherten für 1887: 43% der ord. Beiträge oder 
steigemä nach Dividendenplan B. Grösstmögliche Billigkeit, da die 
Ueberschüsse ohne Abzug den Versicherten durch die Dividende zufallen. 
Nähere Auskunft ertheilen auf Anfrage die Gesellschaft selbst, sowie deren Vertreter 

in Thorn: F. Gerbis, Gerechtestrasse 95, in Briesen: Apelius Cohn, 


Vene Traubenroſinen, 

55 Schaalmandeln, empfiehlt die Buchhandlung von 

„ Wallnüſſe, E. F. Schwartz. 

„ Tambertnüſſe, STE 

„ Paranüſſe, Kaufmännischer Verein. 
empfiehlt Mittwoch, den 1. Decbr., Abends 8 Uhr 


J. G. Adolph. Herren⸗Abend 


Brillen, Pincenez ꝛc., |Fechtverein. Pannen. Sönmen, 


Steins Theodor Albert Nowak und E : 2 
Şe &hrifine me beide zu Dirſchau in Strasburg: Lehrer Kowalke. Gravirungen aller Art 
ea ae bee e We Yen ağ mb arm ef! Peiſchafte, Stempel Thorner 
: 2 : 4 5 X +” 7 „ 
beiter Guſtav omjahn zu her RR und autverschönerung! in Kautfhuf, Metali und Stein ß en m İ E n — Vv E 1 £ In. 
Bertha Schnoekel zu Gr. Neudorf. — — <> Fac ſauber und billigſt empfiehlt Sonnabend oh Dec b 
„ „December 


M. Loewenson, Juwelier. 


d. ehelich ſind verbunden: 
Altſtädtiſcher Markt 300. 


1. Lehrer Timotheus Cymbrowski zu 
Culmſee mit Felicia Bembanowski zu Thorn. 
2. Schloſſermeiſter Guſtav Robert Majewski 
mit Ida Amalie Kuſel, geb. Majewski 3. 
Arbeiter Anton Benebeck mit Franziska Bors 
towsii, 4. Schiffsgehülfe Alexander Lowicki 
mit Martha Marianna Lewandowski 5. 
Reſtaurateur Karl Johann Simon Piplow 
mit Ida Adolphine Olſchewski. 2. Beſitzers⸗ 
ſohn Guſtav Huſe mit Erneſtine Schiratis, 
geb. Schiemann. 7. Klempner Stephan 

Mroczkowsti mit Theophi a Kurkowsti, geb. 
Kobie ski 8. Arbeiter Karl Ludwig Fähn⸗ 
rich mit Pauline Wilhelmine Berg. 


Für die Redacuion verantwortlich: SG uft av Kaſchade in Thorn. 


Abends 8 Uhr u | 


Theater u. Tanz 


im „Schützenhause.' 


Die Kinder werden zu Fr 
Abend ½9 Uhr eingeladen. 


i ye” — e Numme 
liegt eine abeilage der Sp 
FF lee geg . e e bd l. 

x Y 
4 


880) -e -es. verkauft zu billigen Preiſen. a ufmerkſam machen. J 


PASS — —— II 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Dftdentjcgen Zeitung (W. Schirmer) in Tyorn. 


Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte 


Doctor A !berti's A romatische Schwefelseife 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich 55 chen Teint und hat 

ſich glänzend bewährt gegen rauhe, pröde und fleckige Haut, Sommer⸗ 

ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ 

nen 2c. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich 3 Anderes aufs 

reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: „Dr. berti’sSeife“ 
aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. 


Sarg ⸗Magazin 


Großer Weihnachts- Ausverkauf 
ARNOLD LANGE 


Elisabethstrasse 268. THORN, Elisabethstrasse 268. 


Ausflellung > 


„ gonnen hat. 


Indem ich ſehr günstig eingekauft und mich mit ganz geringem Nutzen 
begnüge, bin ich im Stande, billiger als jede Concurrenz zu verkaufen und 
＋ bitte ich das geehrte Publikum ſich hiervon g 
Ich empfehle ganz beſonders: 


Portemonnaies. 
Cigarren⸗Etuis. 
Brieftaſchen. 
Photographie⸗Albums. 
Schreibmappen. 
Muſikmappen. 
Marken⸗Albums. 
Damentaſchen. 
„ Neeeſſaires. 

. 

offer. 
Regenſchirme. 
Stöcke. 


w a a 


te 


Shlipſe, Krawatten. 
Shlipsnadeln. 

Broches, Armbänder. 
Parfumes⸗Seifen. 

Ball⸗ u. Promenaden⸗Fächer. 
Damen- u. Herrenuhrketten. 
Bierſeidel. 

Bierſerviſe. 

Kaffee⸗Serviſe. 
Blumenvaſen. 

Tablettes. 


5 p 


— 
* 


Kleiderbürſten mit u. ohne Stickerei. 


Zahn- u. Nagelbürſten. 
Taſchenbürſten. 
oſenträger. 
a 
Herrenhüte. 
Schreibzeuge. 
Rauchſerviſe. 
Rauchtiſche. 


N Herophons und Spie 


— 


I WEIHNAG 


— 


Yar e Gi HATNNTA BAA EMU ttt 


( 
; 4 


bethstrasse 268. 


ısa 


El 


TT SEN N 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir die ergebene Mittheilung 
zu machen, daß der Weihnachtsausverkauf mit dem heutigen Tage be 


Handtuchhalter. 
Schlüſſelhalter. 
Garderobenhalter. 
Bürſtenkaſten. 
Staubtuchkaſten. 
Cigarrenkaſten. 
Nähkaſten. 
Papierkörbe. 
Cigarrenſchränke. 
Kartenpreſſen. 
Toiletten. 
Toilettentiſche. 
Salontiſche. 
Blumenſtänder. 
Stiefelknechte. 


Vaſen, Figuren. 
Sardinieren in Majolika. 
Taſſen mit Namen. 
geſchliffene Waſſergläſer. 


Blumentöpfe mit künſtlich gemachten 
Blumen. 

gekleidete Puppen von 25 Pf. per 
Stück bis 12 Mark. 

unangezogene Puppen mit Wachs⸗ u. 
Porzellan⸗Köpfen. 

Puppen⸗Arme. 


89 sss 


odue] pjouly 


ütigſt zu überzeugen. 


Gummipuppen. 

Wollpuppen. 

Puppenköpfe mit u. ohne Haar. 

»uppenftuben. 
„ Kleiderſpinde. 

Küchenſpinde. 

Kochherde von 50 Pf. per Stück bis 
10 M 


ark. 
Vorzellan-Serviſe von 50 Pf. per 
Stück bis 10 Mark. 
Kaufläden. 
Jeſtungen. 
Taterna Magika. 
Geſellſchaftsſpiele. 
Tivoli. 
Bilderbücher. 
Federkaſten, Tuſchkaſten. 
ſämmtliche Chriſtbaum⸗Dekorationen. 
Schauftelpferde. 
Peitſchen. 
Vuppenwagen, Puppenwiegen. 
Karren, Sandwagen. 
Schachtel⸗Spielzeuge als: Städte, 
Hühnerhöfe, Schäfereien, Dörfer, 


Viehweiden, Blechſpielzeuge 20. ꝛc. 
Möbel. 
Klappern, Trompeten, Säbel, Ge⸗ 


wehre, Helme. 
Gartencroquets. 


Turnapparate für Garten u. Zimmer. 


Handwerkskaften. 
Sanbfägekaften ꝛc. 20. 


Herrenhüte in braun und schwarz. 


ldosen. “3 


Hochachtungsvoll 


ARNOLD LANGE. 


— 


DV 


Buchdruckerei ner Oſtdent 


uv ond > 


S bun jo ys 


vB“ 


A ETİ 7 
an] 8 
——— 


YE DVS DB 


= — 


S 
— — — 
S 


RS = ES 


eter 


FER 
e 


> + 


2 / nr / 
u ÇAR ö 0 
* 


# 


IE 


